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Oyak Anker Bank 2,19* 58,96*
Deutsche Skatbank 2,43* 65,32*
PSD Bank West 2,49 66,88
DKB Deutsche Kreditbank 2,85 76,48
Volkswagen Bank 2,99* 80,20*
Hypovereinsbank 3,19* 85,60*
SKG Bank 3,39* 90,88*
Targobank 3,45* 92,44*
ING 3,49 93,52
Norisbank 3,70* 99,04*
Postbank 3,79* 101,44*
Creditplus-Bank 3,90* 104,44*
Deutsche Bank 3,99* 106,72*
Schlechtester Anbieter 8,99* 237,04*

Verluste aus Aktiengeschäften: Verrechnung jetzt beantragen
STEUERRATGEBER

V erluste aus der Veräußerung
von Aktien sind generell
ärgerlich. Hinzu kommt,

dass der Gesetzgeber die steuerli-
che Berücksichtigung dieser Ver-
luste nur in einem eingeschränk-
ten Umfang zulässt. Denn Verluste
aus der Veräußerung von Akti-
en sind nach aktueller Rechtslage
nur mit Gewinnen aus der Veräu-
ßerung von Aktienverkäufen ver-
rechenbar. Eine Verrechnung der
Verluste mit anderen Einkünften,
auch nicht mit Einkünften aus Ka-
pitalvermögen, lässt der Gesetzge-
ber nicht zu.

Die Verluste aus Aktienver-
käufen mindern demnach nur
gleichartige Gewinne. Liegen in
dem Verlustjahr keine verrechen-
baren Gewinne aus Aktienverkäu-
fen vor, wird der Veräußerungs-
verlust vom Finanzamt in einem
gesonderten Bescheid festgestellt
und in das Folgejahr vorgetragen.
Innerhalb eines Bankinstituts fin-

det diese Verlustverrechnung au-
tomatisch statt. Die Verrechnung
von Gewinnen und Verlusten aus
Aktienverkäufen wird durch das
Institut vorgenommen. Dies be-
darf keines Antrags. Ergibt sich ein
Gewinnüberhang, hat das Institut
die 25-prozentige Kapitalertrag-
steuer einzubehalten und an das
Finanzamt abzuführen. Die Bank
führt somit die auf die Gewinne
entfallende Einkommensteuer für
den Anleger, wie auch im Fall von
Zinserträgen, ab. In der Einkom-
mensteuererklärung des Anlegers
können auf Antrag weitere persön-

liche Verhältnisse, wie zum Bei-
spiel die Anwendung eines gerin-
geren persönlichen Steuersatzes,
berücksichtigt werden. Ergibt sich
bei der bankinternen Verrechnung
ein Verlustüberhang, wird dieser,
wie bereits vorstehend erwähnt, in
das Folgejahr vorgetragen.

Unterhält der Anleger jedoch bei
verschiedenen Instituten Depots
erfolgt zwischen diesen Instituten
keine Verrechnung. Dies hat zur
Folge, dass der Gewinn aus Aktien-
verkäufen bei dem einen Institut
nicht mit einem Verlust bei dem
anderen Institut direkt verrechen-
bar ist. Diese Verrechnung kann
ausschließlich in der Einkommen-
steuererklärung des Anlegers er-
folgen.

Hierzu bedarf es zwingend einer
Verlustbescheinigung des Instituts,
bei dem die Verluste entstanden
sind. Mit dieser Bescheinigung ist
in der Folge die Verrechnung im
Zuge der Einkommensteuererklä-

rung möglich. Fehlt diese Verlust-
bescheinigung bleibt nur der Ver-
lustvortrag in das Folgejahr, was
bei dann eventuell fehlenden Ge-
winnen zu steuerlichen Nachtei-
len führt.

Die Verlustbescheinigung muss
beim Bankinstitut beantragt wer-
den. Hierfür gilt eine Ausschluss-
frist. Eine Beantragung ist nur bis
zum 15. Dezember eines jeden
Jahres möglich. Eine spätere Stel-
lung des Antrags ist nicht mög-
lich. Eine rückwirkende Beschei-
nigung wird nicht ausgestellt. Das
bedeutet, dass in zwei Tagen von
heute an diese Frist abläuft. Wer
also von der Verlustbescheini-
gung Gebrauch machen will, da er
in diesem Jahr bei einem anderen
Bankinstitut Gewinne aus Aktien-
verkäufen generiert hat, sollte sich
tunlichst beeilen.

Die gesetzliche Beschränkung,
dass Verluste aus Aktienverkäufen
ausschließlich mit Gewinnen aus

Aktienverkäufen verrechnet wer-
den können und bei der Verrech-
nung andere Einnahmen aus Ka-
pitalvermögen ausgeschlossen
werden, hält der Bundesfinanzhof
(Az. VIII R 11/18) für verfassungs-
widrig. Zur Klärung der verfas-
sungsrechtlichen Frage wurde das
Bundesverfassungsgericht (Az. 2
BvL 3/21) angerufen, welches hier-
über noch zu entscheiden hat.

Anleger, die eine Verrechnung
ihrer Aktienverluste mit anderen
positiven Kapitalerträgen begeh-
ren, sollen dies in ihrer Einkom-
mensteuererklärung beantragen.
Selbstverständlich wird das Fi-
nanzamt diesem Antrag nicht fol-
gen. Gegen den ergehenden Ein-
kommensteuerbescheid sollte auf
jeden Fall der Einspruch einge-
legt und mit Hinweis auf das an-
hängige Verfahren beim Bundes-
verfassungsgericht das Ruhen des
Verfahrens bis zur Entscheidung
beantragt werden.

EGBERT
DAHLEY
Steuerberater

Synonym für Atomkraft geht vom Netz
VON ANDRÉ KLOHN

BROKDORF Ein weit sichtbares Zei-
chen des Protests stand jahrelang
daneben. Rund 20 Jahre lang drehte
sich ein einzelnes Windrad wenige
hundert Meter entfernt vom Atom-
kraftwerk Brokdorf an der Elbe. Es
gehörte Karsten Hinrichsen. „Das
war das Symbol gegen die Kiste“,
sagt der Atomkraftgegner. Mit sei-
ner Frau hatte er sich 500.000 Mark
(gut 255.000 Euro) von der Bank ge-
liehen und 1993 das 50 Meter hohe
Windrad aufstellen lassen. Noch
heute wohnt der heute 78-Jährige
in Sichtweite des Atommeilers hin-
term Elbdeich nordwestlich von
Hamburg.

Für das Atomkraftwerk ist dage-
gen absehbar Schluss. Ende des Jah-
res muss Brokdorf endgültig vom
Netz – nach dann knapp 35 Jahren
Betriebszeit und voraussichtlich
mit einem Rekord bei der Jahres-
produktion in Höhe von 11,5 Milli-
arden Kilowattstunden (kWh). Der
Druckwasserreaktor mit einer Net-
to-Leistung von 1410 Megawatt lie-
fert seit 1986 Strom, produzierte
in den vergangenen Jahrzehnten
mehr als 350 Milliarden kWh und
war zweimal „Weltmeister in der
erzeugten Jahresstrommenge aller
rund 450 Kernkraftwerksblöcke“,
wie es in einer Broschüre von Be-
treiber PreussenElektra stolz heißt.

ImOrt kaumWiderstand

Karsten Hinrichsen hat oft gegen
den geplanten Bau des Meilers
protestiert. Er war auch dabei, als
Ende Februar 1981 bis zu 100.000
Menschen in der Wilstermarsch
demonstrierten. Ein Jahr später
zog er mit seiner Frau nach Brok-
dorf. Der Meteorologe aus Ham-
burg merkte aber schnell, dass es
in dem kleinen Ort kaum Wider-
stand gegen den Bau des Reaktors
gab. „Ich wollte diskutieren und die
Leute überzeugen, dass man auch
ohne AKW nachts nicht im Dunkeln
sitzt.“ Warm wurde er mit vielen in
Brokdorf bis heute nicht.

Ortswechsel. Uwe Jorden blickt
auf die Instrumente an denWänden
des AKW-Leitstandes. Der 66-Jäh-
rige ist seit 16 Jahren Kraftwerks-
leiter in Brokdorf. Er hat auch da-
vor bereits in der Anlage gearbeitet
und seine Rente freiwillig hinausge-
zögert. „Ich wollte das hier zu Ende
bringen, weil mir das Kraftwerk und
die Mitarbeiter sehr am Herzen lie-
gen“, sagt er. Erst Ende März geht
Jorden in Rente.

„Das Ende ist noch nicht so prä-
sent“, sagt Jorden. Sicher ist aber,

dass Jorden am 31. Dezember im
Leitstand sein wird, wenn der Reak-
torfahrer den Meiler endgültig ab-
fährt. „Etwa vier Stunden wird das
dauern.“ Dann endet die Strom-
produktion der ursprünglich drei
Atomkraftwerke in Schleswig-Hol-
stein. Die Reaktoren in Brunsbüttel
und Geesthacht (Krümmel) sind be-
reits seit Jahren stillgelegt.

Nun folgt also Brokdorf. Im Lau-
fe der Zeit sei das Ganze mental ge-
wachsen, sagt Jorden. „An Silvester,
kurz vor Mitternacht, wird endgül-
tig klar, dass es zu Ende ist.“ Nur we-
nige Mitarbeiter werden beim Run-
terfahren im Leitstand sein. Angst
habe er vor diesem Moment nicht,
sagt Jorden. „Aber ein ungutes Ge-
fühl. Das wird sehr bedrückend.“

Jorden hat sich mit dem Atom-
ausstieg arrangiert, allein verste-
hen kann er diesen Schritt nicht.
„Das hat uns natürlich sehr bewegt –
bis hin zur Wut“, sagt er. „Für mich
als Techniker ist die Entscheidung
nicht nachvollziehbar. Es ist frag-
lich, ob das alles so richtig ist, was
in Deutschland passiert.“ Er meint
damit auch den ebenfalls geplanten
Ausstieg aus der Kohle.

Dem Kraftwerksleiter ist der be-
sondere Status seiner Anlage be-

wusst. „Brokdorf ist ein Synonym“,
sagt Jorden. „Wir stehen hier un-
ter einer besonderen Aufsicht.“ Die
Atomaufsicht des nördlichsten Bun-
deslandes sei in den vergangenen
Jahren stets sehr streng gewesen.
„Das prägt. Dennoch, sorgfältiges
Arbeiten war immer eine unserer
Maximen.“

Nicht unbedingt ein Sieg

An jedem 6. eines Monats forder-
te die Mahnwache, deren Mitglied
Karsten Hinrichsen war, jahrzehnte-
lang beharrlich die Abschaltung des
Reaktors. Das Datum soll erinnern
an den Atombombenabwurf auf
Hiroshima am 6. August 1945 und
auf eine enge Verzahnung von mi-
litärischer und ziviler Nutzung der
Atomenergie hinweisen, sagt Hin-
richsen. Einen verspäteten Sieg für
die Anti-Atomkraft-Bewegung sieht
der 78-Jährige im nahenden Atom-
ausstieg Deutschlands nur bedingt.
„Gewonnen hätten wir, wenn wir
schon damals alle AKW verhindert
hätten.“

Zur Geschichte der Atomkraft in
Schleswig-Holstein gehören auch
die immer noch ungeklärte Häufung
von Leukämie bei Kindern in der

Nähe des AKW Krümmel und in der
südlich gelegenen Elbmarsch sowie
das unrühmliche Ende des Reaktors
und des dritten schleswig-holsteini-
schen AKW in Brunsbüttel nach ei-
ner Pannenserie. Am 28. Juni 2007
kam es in beiden Anlagen zu Schnel-
labschaltungen. Nach einem Kurz-
schluss in einem Schaltanlagenge-
bäude ging zunächst Brunsbüttel
vom Netz. In Hamburg fielen Hun-
derte Ampeln aus. Gut anderthalb
Stunden später führte auf dem Ge-
lände des AKW Krümmel ein Kurz-
schluss in einem Maschinentrans-
formator zu einem Brand. Schwarze
Rauchschwaden waren kilome-
terweit zu sehen, rund 70 Tonnen
Transformator-Öl gerieten in Brand.

Seit langem ist nur noch Brok-
dorf am Netz. Atomkraftgegner
Hinrichsen versucht, seinen Frie-
den mit dem AKW zu machen. „Die
Verkrampfung, die ich früher meis-
tens hatte, entspannt sich.“ Vorbei
sei es am 1. Januar wegen des gut
15 Jahre dauernden Rückbaus aber
nicht. Vom Deich vor seinem Haus
kann er weiter auf die imposante
Hülle schauen. „Ich finde das Ge-
bäude schön und es würde sich per-
fekt als Museum für eine energiepo-
litische Fehlentscheidung eignen.“

Das AKW Brokdorf, bekannt duch Massenproteste und Weltrekorde der Stromproduktion, wird stillgelegt.

Wie eine Burg: Das Kernkraftwerk Brokdorf ist von einem Zaun und einemWassergraben umgeben. FOTO: DPA

BERLIN Die 2G-Regelungen verder-
ben aus Sicht des Handelsverbandes
Deutschland (HDE) dem Einzelhan-
del das wichtige Weihnachtsge-
schäft. Bei Geschäften mit Artikeln
des nicht-täglichem Bedarfs seien
Umsatzeinbrüche zu beklagen, kri-
tisierte HDE-Hauptgeschäftsführer
Stefan Genth am Sonntag. Laut ei-
ner aktuellen Umfrage des HDE un-
ter 1100 Händlern blickten mehr als
70 Prozent der Unternehmen nega-
tiv auf die restlichen Tage des Jah-
res. Viele hätten das Weihnachtsge-
schäft bereits abgeschrieben. (dpa)

KURZNOTIERT

HDE: 2G-Regel verdirbt
Weihnachtsgeschäft

Schleswig-HolsteinsUmweltmi-
nister Jan Philipp Albrecht (Grü-
ne) rechnet mit einem neuen Boom
für Ökostrom durch die geplante
Abschaltung des Atomkraftwerks
Brokdorf. „Der Atomstrom verstopft
unsere Netze vor allem in Rich-
tung Süden“, sagte Albrecht der
Deutschen Presse-Agentur. Wegen
Netzengpässenmüssten zum Teil
Windräder an Nord- und Ostsee ab-
geschaltet werden. „Die Bedeutung

des Atomstroms insgesamt ist des-
wegen überschätzt.“

Ängste vorBlackouts durch die
Abschaltung von Atomkraftwerken
sind nach Ansicht von Albrecht un-
begründet. „Es wird am Ende genü-
gend Energie da sein.“ Auch durch
die steigende Zahl von Elektroau-
tos würden in den kommenden 20
Jahren in Deutschland keine Strom-
lücken entstehen. „Denn wir wer-
den die regenerativen Energien in
Deutschland ja jetzt massiv weiter
ausbauen.“ (dpa)

„Atomstromverstopft
unsereNetze“

LANDESUMWELTMINISTER ZU KERNKRAFTWERKEN

S ie haben da eine Lücke, wenn
der rote Faden im Lebens-
lauf fehlt?

Im Lebenslauf listen Sie die
Daten Ihrer Berufstätigkeit auf,
schreiben daneben, in welchen
Unternehmen Sie beschäftigt wa-
ren und die jeweilige Bezeich-
nung Ihrer Stelle. Tipp: Schreiben
Sie noch ein paar passende Kern-
punkte Ihrer Tätigkeit dazu, vor
allem diese, die zur Stellenaus-
schreibung passen. Wenn es rund
gelaufen ist, dann haben Sie kei-
ne Unterbrechung Ihrer Berufstä-
tigkeit.

Aber, das normale Leben kennt
Lücken im Berufsweg, die Sie auch
aufzählen sollten. Eine ungeklärte
Lücke wirft Fragen auf, und wenn
der zukünftige Arbeitgeber kei-
ne Lust auf Antworten hat, wird er

Sie nicht zum Vorstellunggespräch
einladen. Typische Lücken sind
Zeiten der Arbeitslosigkeit und Er-
ziehungszeiten. In Zeiten der be-
fristeten Verträge finden sich in
vielen Lebensläufen Zeiträume
der Arbeitssuche. Sie haben wäh-
rend der Familienphase ehren-
amtlich gearbeitet oder während
der Arbeitslosigkeit eine Weiterbil-
dung absolviert? Dann schreiben
Sie es dazu. Ihr Lebenslauf weicht
von der Norm ab? Wir beraten Sie
gerne.

Ansprechpartner bei Fragen: Regio-
nalagentur Region Aachen (Koordinati-
on der Beratungsstellen Perspektiven im
Erwerbsleben), Telefon: 0241/9278721-
43, E-Mail: regionalagentur@regionaa-
chen.de; Agentur für Arbeit (Berufs-
beratung im Erwerbsleben), Telefon:
0241/897-1111, E-Mail: Aachen-Dueren.
Projekt-Ich@arbeitsagentur.de
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